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Oefterer Hinweis auf dieſes wichtig Anrecht der Eltern

und auf die chriſtkatholiſche nUur canoniſirte Heilige der
Kirche als atrone der Täuflinge wählen, m edigten, im
Religionsunterrichte der Brautleute.

Belehrende Hinweiſung auf die große Schaar der Heiligen
überhaupt; auf die rüher In der Pfarrgemeinde gleichſam
eimiſch geweſenen, jetzt abgekommenen Ta mamen, deren
Schönheit und Bedeutſamkeit, in Chriſtenlehren, durch Ver
breitung und Anempfehlung E Heiligenlegenden zur Leſung
In den amilien ſelbſt

Dem aufmerkſameren Beobachter des religiöſen Lebens Im
wird ES kaum entgehen, daß inſere leichtlebige Generation, zUum
Theile auch deren unmittelbare Vorgängerin ſeit der joſephiniſchen
Zeit, eine unglaublich ſeichte und mangelhafte Bekanntſcha mit dem
eben der lieben Heiligen Gottes habe Und erſt we falſcheVorſtellung ber dasſelbe Bei der ſo prahleri gerühmten Leſe
fähigkeit Unſerer Jugend iſt dieſe mM bloße en Leſeſucht aus
gewachſen und aher krankhaft. Selbſt einen oberflächlichen
Kenner der heutigen modernen Leſeobjecte in Ule und amilie
und mn Gaſtlocalen nimmt das N wunder. Cit der Ver⸗
ſchmähung jeder ernſteren Lectüre iſt auch die Heiligenlegende mM
Ungnade gefallen und damit die Bekanntſchaft mit dem Leben der
luserwählten Gottes So ſind die bewährten heiligen Taufpatrone
Unſerer frommen Altvorderen aſt in Vergeſſenheit gerathen und
wir zählen eine ziemliche Anzahl 5 N eili
ameén“ bei endung des Sacramentes der aufe nicht
zum Vortheile und zum eile unſerer Zeitgenoſſen, die un allweg
des ermuthigenden Vorbildes und Beiſpiels in mannigfaltigſter Form
ebenſo bedürfen, wie le zahlreichſter Fürſprecher bei der Gerechtigkeit
Gottes beſonders nöthig aben

Würflach (N.⸗Oe Pfarrv Benediet Uge, 0 Cist.

XVI (Miſſionsſtiftung ſammt Stiftbrief.) Im vorigen
ahre wurde in eine Miſſion gehalten, die ſehr gute Früchte
brachte, Unter anderen auch die ru einer Miſſionsſtiftung für
immerwährende Zeiten. Da ſchah ſo inzelne Aeußerungen der
Befriedigung und Freude ber das chöne Werk wurden benützt, Um
den edanken auszuſprechen, daß die Miſſionen ſich wiederholen
könnten, durch eiträge einzelner Perſonen ein Geld
betrag aufgebracht würde, der hinreichend wäre, um eine iſſions⸗
ſtiftung errichten, daß dann alle 1 oder 12, oder
15 Jahre eine Miſſion, oder Miſſion ammt Renovation gehalten
werden könnte Das wäre ein ausnehmend und verdienſtliches
Werk, ein großes und 9 erk der Barmherzigkeit,
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das gewiß auch für Alle, die EeS zu Stande brächten, große Gnadenvon ott erwirken würde; denn die Gnaden, die wir für Andere
erlangen, werden durch Gottes Freigebigkeit uns auch zu Theil,

ergl
Es auerte nicht ange und ein Betrag von 800 war auf

gebracht und die Stiftung wurde errichtet, die Urkunde ausgefertigt
mit formulirten Beſtimmungen bezüglich der Zeit und Art
der Abhaltung der Miſſionen und Miſſionsrenovationen, owie he  W
züglich verſchiedener Iu der Zukunft möglicher Weiſe eintretender
Fälle Die Stiftung iſt edeckt ur ein Capital von 1000 fl. Wi
Notenrente, von dem die abfallenden, jedesmal auf Zinſeszins bei
einer Sparcaſſe angelegten Intereſſen die Abhaltung einer Miſſion
und Miſſionsrenovation alle bis Jahre ermöglichen.

Ob das ni auch anderwärts ſich in Werk ſetzen ließe? Oftbedarf * nur einer geringen nregung zu recht Thaten. Und
das iſt gewiß ein ausnehmen 9  E Werk Miſſionen periodiſch
wiederzukehren gegründet auf immerwährende Zeiten! Wie viel Gutes
ird ſchon durch eine einzige Miſſion geſtiftet, wie viel Gutes, das
man wie viel mehr, das man nicht ſieht, das mit allen
Folgen, die eS nach ſich zieht, erſt offenbar werden wird dem
Tage, der Herr den Auserwählten, wie den Verworfenen die
Eke der Barmherzigkeit vorhalten wird, die ſie Im eben geü
oder nicht ge Aben

Wolfsbach. Sigismund Fuchsloch
Die Redaction glaubt ihren P Leſern einen Dienſt zu E:

weiſen, wenn ſie Im Nachſtehenden die ſchri eines ſolchen Miſſions⸗
Stiftbriefes hier mittheilt.

Stiftbrief.
Wir Endesgefertigte Pfarrer und Zechpröbſte der Pfarrkirche

bekennen dieſes Stiftbriefes:
Es aAben mehrere Mitglieder der Pfarrgemeinde laut

Protoko vom II 1884 3u dieſer Pfarrkirche die Staatsſchuld
verſchreibung Nr 7897 April 1884 pev 1000 mit folgen⸗

den Beſtimmungen gewidmet: Von 1e zu Jahren ſoll eine
Volksmiſſion Iun Altmünſter durch mindeſtens Patres Redemp
oriſten, oder enn dies ni möglich wäre, durch andere Ordens⸗
prieſter, 3. B Jeſuiten, Dominikaner, Franciscaner gehalten
werden. Das E* Mal ſoll die Miſſion im Frühjahre 1893 ſtatt⸗
finden. 2 Die IAſton ſoll jede Cal Tage dauern und au
Feierli begangen werden. Die beſonderen Inda  en, wie, Abbitte
vor dem allerh Altarsſaeramente, Weihe das Herz Ve

ſu, arien⸗
und Kreuzandacht, ſowie auch die Ußfeier ollen mit thunlichſtem
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Schmucke des Alars und der reichlichſten Beleuchtung des Gottes⸗
auſes im Innern begangen werden. In jedem Miſſionsjahre ſind
in den agen der Miſſion durch die Miſſionäre heilige
Meſſen für die Stifter 3u eſen, für welche auch nach jeder Predigt
enn Vater unſer 3u beten iſt Die Jahreszinſen der Stiftungs⸗
Obligation ind auf Zinſeszins I die Sparcaſſe zu egen und iſt
dem biſchöfl. Ordinariate über den an des Miſſionsfondes jährlich
Rechnung 3u egen; Im Miſſionsjahre iſt die Verwendung Ummart
bezüglich der Koſten nachzuweiſen. teſe Verwendung hat un folgender
Weiſe zu geſchehen Dem ollegium der Miſſionäre ind Gulden

übergeben, deren Reiſekoſten zu beſtreiten und Oll ihnen über⸗
dies für jede h. Meſſe das ortsübliche Stiftungs⸗Stipendium gegeben
werden. onſtige Dienſtthuende bei der Miſſion ollen erhalten:
Der Meßner fE., der Organiſt ſl., Meßnergehilfe fl., die
Miniſtranten der Calkant fl., die Läuter 5 fl., die Pöller⸗
ſchütz Die Kirchenmuſi außer dem Organiſten erhält ihre

nung durch den Pfarrer 1e nach Verwendung. Perſonen, die
nothwendigen Herrichtungen oder Leiſtungen herangezogen werden,

en auch Pfarrer billig entlohn werden. Für Anſchaffung
der Wachskerzen, Ausſchmückung und Säuberung der Kirche ſind

reell 3u verwenden. Den Reſt ſoll der Herr Pfarrer für alle
Koſten und Auslagen der Unterkunft, Verpflegung der Miſſionäre
und ſonſtiger geiſtl. Theilnehmer erhalten. Der etwa noch nach
Deckung dieſer Uslagen verbleibende Reſt ſoll der 1 zu Gute
OImmen. In dem alle, als die Bedeckungs⸗Obligationen ent
werthet werden ſollten, daß die — zur Beſtreitung der iſſions⸗
koſten nicht genügen und der Abgang nicht etwa durch Zuſtiftung
oder von Wohlthätern gedeckt wurde, kann eine längere Periode
zur Miſſionsabhaltung vom biſchöfl. Ordinariate ber Anſuchen des
Pfarramtes geſtattet werden Sollten Umſtände eintreten, we
die Abhaltung der Miſſion Im Miſſionsjahre Unſtattha machen, ſo
iſt leſelbe Im möglichen ahre abzuhalten, jedo ſo, daß Ur
die Miſſion nur die 10jährigen Intereſſen verwendet werden dürfen
und afur die nächſte Miſſion In einem entſprechen ürzeren Zeit
raume abzuhalten iſt Wenn derartige Miſſionsſtiftungen auf
gehoben oder deren Ausführung unmöglich gemacht würden, ſo ſoll
das Capital I das Lele Eigenthum der Pfarrkirche übergehen. Bei
Wiederzuläſſigkeit von Miſſionen hat jedo die Stiftung wieder auf
Uleben Die Intereſſen des Capitales können aber dann mit Ut

heißung des biſchöfl Ordinariates nicht blos für die Kirche, ondern
auch für ſonſtige fromme und wohlthätige Zwecke V Gunſten der
Pfarrgemeinde verwendet werden. Die Verwaltung des Miſſions⸗
ſtiftungskapitales Oll 2 in den Händen des röm ⸗kath.
amtes W

*
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Da un dieſe Staatsſchuldverſchreibung Nr per 1000
an die Pfarrkirche als Miſſionsſtiftungscapital vinkulirt und

(folgt die gewöhnliche Schlußformel der Stiftbriefe.
VII (Votivmeſſen de Beata innerhalb der Detave

etne Marienfeſtes.) Will man innerhalb der Octave eines
Marienfeſtes ſelbſtverſtändlich mem ach den Rubrikenzu⸗
läſſigen Tage Eelne Votivmeſſe de M eſen, ſo darf
einem anderen Formulare celebrirt werden, als nach dem der Feſt
oetave „Cautum St decreta, Ut IIININIGE locum habeant
Missae VOtivae NI infra iusdem OCtavas,
dicendae sint.

dUuAE
3e O0Cta va CUuUrrente Celebrentur.“

R Sept 1851 Alſo darf man nicht innerhalb der OctaveAssumptionis als Votivmeſſe das ormular: „Salve,
sancta parens“ benützen. Im beſonderen gelten folgende Regeln:

ſt An dem betreffenden Tage das Officium Een „dies infra
OCtavam“ W. wird als Votivmeſſe die Feſtmeſſe CUu
Gloria t Credo und den etwaigen Commemorationen alſo die
Tagesmeſſe nach dem Directorium genommen Vgl obiges Deer
der und Dee 1684

ſt innerhalb Octave das Officium de Selll-2.  duplici eiiClnes Heiligen, iſt als Votivmeſſe die Feſtmeſſe mit Gloria,
on aber OTE VOtivo, mit 3, te Orationen und ohne
Credo 3u nehmen Deer R un 1671 und vom
I 1880

ezügli der Missa Cantata „Rorate“, welche C. u8Su
immemorabili oder dult0 Apostolico den ganzen Advent hin
durch, wenige Tage ausgenommen, celebrirt werden kann, übrigens
nicht als Missa DTO 16 STaVI Vel publica Heclesiae anzu  2  —
ehen iſt (8 Jan iſt bemerken daß innerhalb
der Octave Immacu! Concept —M die eſtmeſſe de Immacul
Concept nehmen iſt 3 wenn das Tages⸗Officium de Oct
iſt nach dem Directorium aber de E  Vesto dup! VoI SEII=
dupl CU (6 tribus rꝗ aber Sine Te (more voOtivo)
Eine Ausnahme von letzterem Punkte eſteht Iu der Diöceſe Linz,

ndulto AP 28 Sept die Missa „Rorate“ CU  —
cantu (in Heclesiis minoribus auch absque cantu ritu Missae VOI
Privatae) Advente bis zum 23 December) täglich celebrirt
werden darf, ausgenommen den agen, an denen die Tagesmeſſe
bTO POpulo zu appliciren iſt und Een weiter Gottesdienſt nicht
ſtattfinde ferner mmacul Concept et diebus infra
Oetavam 81 fit de de Octava) EXSpectat
Partus M und (S Jul am Translat
almae Domus Lauret wo demnach obgleich die egel)


